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- pfiffige Zeitschrift für Kids

Das Thema im nächsten VT ist

Ballsport

Naja, ihr Lieben,
soooo alt sind wir dann auch 

wieder nicht! Wir waren auch nicht 
von Anfang an dabei und lernen 
immer noch dazu - zum Beispiel 

in diesem Voll-TREFFER!

Ausblick:

Den VT gibt
es übrigens
kostenlos!

Bestell ihn dir auf Seite 5
nach Hause ...

Das
drin:steckt

Gehörst du zu einer christlichen Gemeinde oder 
Kirche? Vielleicht gehst du mit zu den Veranstaltun-
gen, weil deine Eltern es so wollen? Vielleicht auch, 
weil es dort ein schönes Programm für Kinder gibt? 
Egal, warum – mach es weiter! „Gemeinde“ ist Got-
tes Idee, er hat sie „erfunden“. Ja, noch mehr: In der 
Bibel wird uns berichtet, dass Gott sich die Gemein-
de „erkauft hat durch das Blut seines Sohnes“. Das 
ist krass, oder? Es gibt keinen höheren Kaufpreis! 
Gemeinde ist Gott unendlich wertvoll.

In diesem VT werfen wir mal einen Blick auf die 
Geschichte der Kirche: Wie fing alles an? Wie hat es 
sich bis heute entwickelt? Ganz schön spannend, 
kann ich dir sagen! Auch sonst wird dich dieses 
Heft sicher nicht langweilen ...

Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion sendet Dir

GESCHENK

„Christliche Gemeinschaft ist eine der größten Gaben, die Gott uns gibt.“

Dietrich Bonhoeffer
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Hallo!

Ralf



drin:

Endlich war es soweit! Die Osterferien hatten begonnen und 
damit die langersehnte Türkeireise bei Familie Kuhn. Deborah 
freute sich schon, am Strand in der Sonne ihren neuen Roman 
zu lesen während Josiah es kaum erwarten konnte, ins Flugzeug 
zu steigen. Zuhause in Deutschland war es ziemlich regnerisch 
– wie herrlich würde es da sein, ein paar Tage in der Sonne zu 
verbringen. Sie hatten ein besonderes Angebot für ein Familien-
hotel gefunden.

Die ersten Tage dort waren alle einfach nur glücklich. Debo-
rah und ihre Mutter genossen es, in Ruhe zu lesen, während 
die Männer und Tabitha sich damit beschäftigten, am 
Strand Muscheln zu suchen, Fußball zu spielen 
und das Hotel zu erkunden. Am dritten Tag al-
lerdings wollte die Familie einmal etwas un-
ternehmen. Sie entschieden sich dafür, ins 
alte Ephesus zu fahren, wo man sich Rui-
nen anschauen konnte.

„Wow, das muss ja wirklich alt sein! 
Schaut euch diese großen Steine und 
Säulen an!“, rief Josia begeistert. 

„Was mag das hier wohl gewesen 
sein?“, fragte Debora, als sie an ein 
paar aufeinander gestapelten Stei-
nen vorbei kamen. 

„Das war der Tempel der Arte-
mis“, antwortete ihr Vater. 

Debora runzelte die Stirn. „Tempel 
der Artemis, das kommt mir irgend-
wie bekannt vor. Wird da nicht auch 
in der Bibel von berichtet?“

„Ja richtig!“, pflichtete ihre Mutter 
ihr bei. Plötzlich sah sie sich jedoch 
leicht panisch um. „Tabitha? Tab-
itha, wo bist du?“ Doch von Tabitha 
war weit und breit nichts zu sehen. 
Überall liefen Touristen herum und Familie Kuhn konnte ihr klei-
nes Mädchen nicht mehr sehen. 

„Lasst uns beten“, sagte Josia plötzlich. „Hier in Ephesus hat 
Gott damals schon so viele Wunder getan. Da wird er uns heute 
auch helfen können.“

Gesagt, getan. Gemeinsam betete die Familie zu Gott und 
bat darum, dass Gott Tabitha wieder wohlbehalten nach Hause 

brachte. Sofort merkten sie, wie ihre Herzen ruhiger wurden. 
Nach über einer Stunde weiterem Suchen hörten sie plötzlich, 

wie Tabitha rief. „Paaaaapaaa, Maaaamaaa, wo seid ihr?“ Schnell 
fanden sie sie und schlossen sie fest in die Arme.

„Wisst ihr Kinder, von Ephesus, wo es einmal eine Gemeinde 
gab, sind nur noch Ruinen übrig. Trotzdem gibt es die Gemeinde 
Gottes immer noch! Gott selbst baut Gemeinde und passt darauf 
auf. Überall auf der Welt gibt es Menschen, die Gott anbeten und 
an ihn glauben. Sie alle gehören zur Gemeinde Gottes.“

Abenteuer 
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„Gott ist handelnde Liebe.“

 

Hudson Taylor, Missionar

Maria



Bibel

Hast du eine Bibel?Dann lies malApostegleschichte 2!

Zum Pfingstfest sind viele Juden aus ganz 
unterschiedlichen Ländern nach Jerusa-
lem gekommen. „Was ist das? Komm, wir 
gehen auch dahin, wo das gewaltige Rau-
schen ist!“ Mit vielen anderen laufen Jos-
hua und Moshe zu diesem Ort. Dort kom-
men sie aus dem Staunen nicht mehr raus. 
Ganz normale Menschen, nämlich Petrus 
und seine Freunde reden in fremden Spra-
chen, die sie nie gelernt haben, über die 
großen Taten Gottes. So hören viele Juden 
die Botschaft Gottes in ihrer eigenen Spra-
che. Petrus erklärt, dass Jesus der Sohn 
Gottes ist, der Retter der Welt. Am Ende 
der Predigt entscheiden sich etwa 3.000 
Menschen, ihre Schuld vor Jesus zu be-
kennen und ihm ihr Leben anzuvertrauen.

Das ist ganz neu
In den nächsten Tagen hören Moshe und 
Joshua immer wieder neue erstaunliche 
Dinge über diese Gruppe. „Moshe, da ge-
schehen Wunder und ganz außergewöhn-
liche Dinge bei denen!“
  „Und die teilen alles untereinander auf. 
Sogar ihren Besitz verkaufen sie!“, erwi-
dert Joshua nachdenklich, „und den Erlös 
verteilen sie an Menschen in Not!“ 
  „Und dann beten die ganz oft und tau-
schen sich über diese Botschaft von Gott 
aus“, stellt Moshe fest. „Das ist richtig an-
steckend, da kommen jeden Tag mehr Men-
schen dazu.“ Joshua und Moshe sind wie 
viele andere Juden sehr begeistert von dieser 
frommen Gruppe, die viele gute Dinge tut.

So nicht
Die Führer der Juden aber ärgern sich über 
diese Leute. „Wir dachten, wenn wir Jesus 
getötet haben hört das auf. Und jetzt wird 
es immer schlimmer, da immer mehr Men-

schen hingehen 
und von diesem 
Jesus reden. Wir 
müssen was dage-
gen tun!“ So werden 
die Christen bedroht, 
gefoltert und einer sogar 
umgebracht. Die erste Verfol-
gung der Christen beginnt. 
  „Ha, unsere Verfolgung wirkt!“, stellt 
der oberste Priester zufrieden fest, „die 
Christen sind weg!“
  Ja, die meisten Christen sind aus Jerusa-
lem weg – sie sind in andere Städte von Ju-
däa und Samarien gezogen. Und dort ma-
chen sie genau das, was sie in Jerusalem 
gemacht hatten: Sie gründen Gemeinden 
und machen Menschen mit Jesus bekannt. 

Nichts wie hinterher
Deshalb verfolgt Saulus, ein glühender 
Christenhasser die Christen bis in die an-
deren Städte. Doch Gott greift ein: Auf ei-
ner dieser Verfolgungstouren blendet Sau-
lus ein grelles Licht und er geht zu Boden. 
In den nachfolgenden Tagen erkennt er: 
„Ich habe Jesus, den Retter verfolgt!“ Sau-
lus bekennt seine Schuld vor Gott und wird 
Christ. Er beschließt für sich: „Bis an mein 
Lebensende werde ich – egal was kommt 
– unterwegs sein und allen Menschen von 
Jesus, dem Retter erzählen.“ Und so zieht 
er, der auch Paulus genannt wird, gemein-
sam mit anderen Christen – oft unter Le-
bensgefahr – in die angrenzenden Länder 
rund um das Mittelmeer, um die Botschaft 
von Jesus vorzuleben und weiterzusagen.

Der Schuss ging nach hinten los
Gott sorgt dafür: Die Verfolgung konnte 
die Christen nicht auslöschen, auch wenn 

manche Christen als Märtyrer gestorben 
sind oder andere ihre Habe und ihr Haus 
verloren haben. Am Ende haben die Verfol-
gungen sogar mit dazu beigetragen, dass 
Gottes Wort sich über die ganze Welt ver-
breitet hat. So macht Gott sein Wort wahr, 
dass Menschen aus allen Ländern und 
Sprachen bis heute sein Wort hören und es 
auch bis in unser Land gekommen ist.

Was Gott wichtig ist
Dass Christen sich als Gemeinde treffen, 
um sich über die Bibel auszutauschen, ge-
meinsam zu beten, und sich an die Ret-
tungstat von Jesus zu erinnern, das ist 
Gott ganz wichtig. Und der Austausch mit 
anderen Christen ist gut für jeden. Deshalb 
nutze die Gelegenheiten, in Jungschar und 
Gemeindestunden zu gehen.
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Telefon Geburtstag

Datum, Unterschrift d. Erziehungsberechtigten

Lsast  uns  aslo  ncah  dem  stbeern,  

L___t  u_s  a__o  n__h  d_m  s_____n,  

was  zum  Fderein  und  zum  

w_s  z_m  F_____n  u_d  z_m,  

Aabfuu  der  Gnedeime  bägirett!

A____u  d_r  G______e  b______t!

Rätsel

Buchstaben-
Tausch-

Rätsel
In Römer 14 Vers 19 fordert uns Paulus zu etwas Wichtigem auf. Die Buchstaben der einzelnen 

Wörter sind aber durcheinander geraten, nur jeweils der erste und der letzte Buchstabe eines Wortes 
sind richtig. Wenn du sie in die richtige Reihenfolge bringst, kannst du den Satz lesen.

(Die Lösung findest du auf Seite 14 – aber erst selber rätseln …)

Ulrike

LOGISCH
„Wer glaubt, ein Christ zu sein, weil er die Kirche besucht, irrt sich. Man wird ja auch kein Auto, wenn man in eine Garage geht.“ 

Albert Schweitzer
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kreativ

Kerzen selbst gestalten

Dazu brauchst du:
- große, einfarbige Stumpenkerzen
- Fön
- Gräser, Blumen, Blätter
- scharfes Küchenmesser
- alte Zeitungen als Unterlage

So geht’s:
Für die Kerze deiner Wahl suchst du 
dir kleine Blätter oder Blüten zum 
Verzieren aus. Auch Gräser eig-
nen sich. Dann erwärmst du mit 
dem Fön eine Seite der Kerze und 
drückst die Pflanzenteile ins war-
me Wachs. Wenn die Pflanzen 
einen dünnen Wachsüberzug 
haben, verlieren sie ihre Farbe 
nicht. Wenn du sie zu tief ins 
Wachs drückst, sieht man sie nicht mehr. 
Das Wachs sollte nicht so heiß gemacht werden, dass es tropft. Achte 
darauf, dass du dir deine Finger nicht verbrennst und mit der Kerze im-
mer über der alten Zeitung arbeitest.

Eine erwärmte Kerze kannst du auch mit Schnitzereien verzieren. Wenn 
du z. B. wie beim Kartoffel schälen einen Streifen von der Kerze löst, ihn 
zweimal drehst und das lose Ende wieder an der Kerze befestigst, hast du 
eine wunderschöne „Kordel“ an deiner Kerze.

TIPP: Arbeite zügig, denn sobald das Wachs auskühlt, zerbricht es 
leicht. Zwar kannst du kleine Bruchstücke mit der 
warmen Luft vom Fön wieder „ankleben“, aber die-
se Stellen sieht man. Natürlich kannst du auch extra 
kleine Stücken ausschneiden und an anderer Stelle 
der Kerze wieder ankleben. 

Viel Freude und gutes Gelingen!
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 Repor
tage

Afrikatouristen lieben Elefanten, die Ein-
heimischen eher nicht. Das Dorf Maka 
am Ruvuma-Fluss ganz im Süden Tansa-
nias hat immer wieder Begegnungen der 
unliebsamen Art mit Elefanten. Auf der 
Suche nach Nahrung „überfallen“ Elefan-
tenherden abgelegene Dörfer und Felder. 
Die Tiere fressen gerne Früchte, Blätter, 
Zweige, Rinde. Nicht immer kommen die 
Einwohner mit dem Schrecken davon.

Ein Feldbauer aus Maka hatte Pech 
und wurde von einem solchen Fünf-Ton-
nen-Riesen verletzt. Er brauchte dringend 
medizinische Hilfe. Freunde brachten ihn 
deshalb auf dem Fahrrad ins nächste Kran-
kenhaus. Das befindet sich in Mbesa, rund 
80 Kilometer entfernt. Träger ist „Kanisa la 
Biblia“, eine Freikirche.

Der vom Elefanten verletzte Bauer kam 
rechtzeitig. Er wurde wieder gesund. Weil 
er sich auch für den christlichen Glau-
ben der Ärzte und Pfleger interessierte, 
bekam er eine Bibel geschenkt. Das 
war der Auftakt für eine nahezu 
unglaubliche Gemeindegrün-
dungsgeschichte.

Gott baut Gemeinde
Zurück im Dorf berichtete der Mann den 
anderen voller Begeisterung über seinen 
Klinikaufenthalt, aber auch über die bibli-
schen Geschichten. Als die Mitarbeiter in 
der Missionszentrale Mbesa davon hör-
ten, dass manche Einwohner von Maka 
Interesse am Evangelium zeigten, schick-
ten sie einen Diakon in die abgelegene Ge-
gend. Der Mann blieb gleich drei Monate, 
um Bibelunterricht zu geben.

Schließlich kamen dadurch sechs Männer 
und zwei Frauen zum Glauben an Jesus Chris-
tus. Sie wurden im nächsten Frühjahr getauft 
– im Ruvuma-Fluss. Und zwar genau an jener 
Stelle, die die Einwohner bisher für ihr tradi-
tionelles Geisterritual nutzten. Die Christen 
hatten diese Stelle eher zufällig gefunden. 
Denn der Fluss hatte Hochwasser und man 
benötigte einen Platz, von dem aus man gut 
ins Wasser gelangen konnte. Der Medizin-

mann warnte die Christen davor, die Taufe an 
diesem für ihn heiligen Ort stattfinden zu las-
sen. Sonst würden die Geister zornig und es 
werde nicht mehr regnen, warnte er.

Gott hat alle Macht
Die Taufe fand dennoch wie geplant statt 
– und wenig später regnete es in Strömen. 
Das wurde im Dorf als Zeichen für die 
Macht des Gottes der Christen verstan-
den. Mit weitreichenden Folgen: Die kleine 
Christengruppe stieß plötzlich auf großes 
Interesse. 60 Bewohner des Ortes kamen 
hinzu. Sie gründeten spontan einen christ-
lichen Chor. Gesang steht in Tansania hoch 
im Kurs. Wer etwas zu sagen hat, lässt nicht 
selten sein Anliegen von Chören vortragen.

Zum Osterfest lud die kleine Gemeinde 
den ganzen Ort zu einem großen Essen ein 
– und fast alle kamen, berichtet der Missi-
onar Albrecht Fischer, der die Taufe vor Ort 

live miterlebt hatte. Und das alles passier-
te nur, weil ein Bauer eine 

Bibel bekam, nachdem 
ein Elefant ihn ver-

letzt hatte.
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Folgenreiche
Begegnung

mit einem
Elefanten

aus „Perspektive“, Ausgabe 02/2011 
(Ausschnitt aus dem Bericht von Klaus Rösler, 

Abdruck mit freundlicher Genehmigung)Judith
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Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,22-27!

Einer m
uss richten

Schiedsrichter kennen w
ir heute zum

 B
eispiel 

aus dem
 Sport. Ein U

nparteiischer m
uss ent-

scheiden, w
er in einer Sache R

echt oder U
nrecht 

hat. Schiedsrichter m
achen sich m

eist unbeliebt 
– entw

eder auf der einen oder der anderen Seite. 
A

llerdings sind gute Schiedsrichter unentbehr-
lich. Sie m

üssen beide Seiten gut kennen und vor 
allem

 w
issen, w

as im
 G

esetz steht. D
enn das ist 

die B
asis ihrer Entscheidung (Vers 22). 

Für dich ist es deshalb w
ichtig, die B

ibel gut 
zu kennen, um

 im
 A

lltag gute Entscheidungen 
zu treff en!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,28-32!

Lösegeld für dein Leben
N

orm
alerw

eise hört m
an im

 R
ahm

en von Ent-
führungen im

m
er von Lösegeld. Vom

 Entführer 
w

ird G
eld gefordert, um

 das Leben des O
pfers 

„auszulösen“. In Vers 30
 steht etw

as von Löse-
geld. Ü

ber Jesus C
hristus heiß

t es in M
arkus 10

 
Vers 45: D

er M
enschensohn ist nicht gekom

m
en, 

um
 sich bedienen zu lassen, sondern um

 zu dienen 
und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.

Jesus C
hristus gab sein Leben als Lösegeld, 

um
 dich von Satan, deinem

 „Entführer“, loszu-
kaufen. D

anke ihm
 dafür m

it deinem
 Leben!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,33-37!

A
chtung! B

austelle!
V

ielleicht kennst du das von der letzten U
rlaubs-

fahrt über die A
utobahn: 80

! A
chtung! B

austelle! 
Schilder w

eisen uns zum
 B

eispiel auf G
efahren 

hin – und deshalb sind sie w
ichtig! D

as steht so-
gar schon in den Versen, die du heute gelesen 
hast: W

enn jem
and ein Loch für einen B

runnen 
gräbt, soll er die B

austelle entsprechend absi-

chern. Sonst ist er schuld, w
enn ein U

nfall pas-
siert und zum

 B
eispiel ein Tier hineinfällt. 

A
uch du hast schon Verantw

ortung für dein 
H

andeln! G
ott m

öchte, dass du auf andere ach-
test und ihnen eine H

ilfe bist!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 22,1-5!

Klein aber oho!
B

estim
m

t hast du schon m
al ein Lagerfeuer 

gem
acht. D

abei w
ird einem

 im
m

er w
ieder be-

w
usst, w

ie gefährlich Feuer sein kann. Ein M
o-

m
ent U

nachtsam
keit reicht aus und es brennen 

Sachen, die eigentlich nicht brennen sollen. 
G

ott w
ollte, dass sein Volk dafür Vorkehrungen 

triff t (Vers 5). 
Im

 N
euen Testam

ent vergleicht Jakobus un-
sere Z

unge m
it einem

 unkontrollierten Feuer 
(lies Jakobus 3 Vers 5!). G

enauso schnell ha-
ben w

ir auch etw
as gesagt, w

as w
ir eigentlich 

nicht 
sagen 

w
ollten. 

D
eshalb: 

Erst 
denken, 

dann reden!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 22,6-14!

G
eld regiert die W

elt!
A

n dem
 Text w

ird deutlich, dass die Israeliten 
scheinbar ähnliche Problem

e hatten, w
ie w

ir. 
G

eld ging verloren oder w
urde geklaut. M

an w
ar 

neidisch auf den B
esitz des anderen …

 (Vers 7)
A

uch heute regiert G
eld die W

elt. W
ir ver-

lassen uns gern auf unsere M
oneten, w

eil w
ir 

sie anfassen und uns selber erarbeiten können. 
A

ber der Schein trügt erheblich! G
eld schaff t 

keine Sicherheit – G
ott hat es uns gegeben, 

dam
it w

ir das, w
as w

ir selbst nicht zum
 Leben 

brauchen, für ihn einsetzten. W
ie gehst du m

it 
deinem

 G
eld um

?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

dafür am
 Kreuz. W

ir m
üssen ihm

 unsere Sünde nur 
bekennen und ihn im

 G
ebet um

 Vergebung bitten.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 23,28-33!

W
arnung und Versprechen (2)

G
ott hat alles genau geplant. Er w

ill die frem
den N

a-
tionen, die von G

ott nichts w
issen w

ollten, nicht auf 
einen Schlag vernichten. D

enn dann bestünde die 
G

efahr, dass sich die w
ilden Tiere ausbreiten, w

eil 
sich über eine längere Z

eit keine M
enschen im

 Land 
befi nden. Erst nach und nach, so w

ie es m
it der B

e-
siedelung durch die Israeliten klappen w

ürde, w
ollte 

er die anderen Völker aus dem
 Land vertreiben.

G
ott gibt uns im

m
er so viel, w

ie w
ir brauchen – 

nicht m
ehr und nicht w

eniger. Er w
eiß

 genau, w
as 

w
ann am

 besten für uns ist.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Johannes 16,5-15!

Jesus verabschiedet sich
Statt ihm

 soll jem
and kom

m
en, den er m

it zw
ei 

B
egriff en beschreibt. Finde diese und schreib sie 

hier auf: _ _ _ _ _ _ _ _ und _ _ _ _ _    _ _ _    _ _ 
_ _ _ _ _ _. W

eiß
t du, um

 w
en es hier geht? W

enn 

nicht, dann fi ndest du die A
ntw

ort in K
apitel 14 

Vers 26. G
em

eint ist der _ _ _ _ _ _ _    _ _ _ _ _.
A

n Pfi ngsten (w
as ja heute ist) denken C

hristen 
daran, dass der H

err Jesus seinen G
eist auf die 

Erde geschickt hat. Er w
ohnt in uns, tröstet uns, 

erm
ahnt uns und zeigt uns den richtigen W

eg. D
a-

für lohnt es sich, D
anke zu sagen!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff st. 

21 cm

ca. 15 cm

 
 

 
Lies heute Johannes 16,5-15!

 
 

 
Lies heute Johannes 16,5-15!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 23,28-33!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 23,28-33!

W
ie kann ich d

en 

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 22,1-5!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 22,1-5!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 22,1-5!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,33-37!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 21,33-37!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,28-32!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 21,28-32!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,22-27!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 21,22-27!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 22,6-14!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 22,6-14!

IN
F

O
D

er H
eilige G

eist ist sozusagen der 
Stellvertreter des H

errn Jesus C
hristus hier 

auf der Erde. A
ls Jesus zurück in den H

im
m

el 
ging, versprach er seinen Jüngern, dass an 

seiner Stelle der H
eilige G

eist kom
m

en w
ürde. 

Er w
ohnt in jedem

 C
hrist und übernim

m
t 

verschiedene A
ufgaben - unter anderem

: Er hilft 
uns, die B

ibel zu verstehen (Johannes 16,13). 
Er gibt uns die Sicherheit, dass w

ir K
inder 

G
ottes sind (R

öm
er 8,14-16). Er gibt uns Liebe 

zu G
ott und anderen M

enschen (R
öm

er 5,5). 
Z

u Pfi ngsten kam
 der H

eilige G
eist auf die 

G
läubigen. Schon die ersten C

hristen 
rüstete er für ihre A

ufgaben aus.

Lösung vom
 R

ätsel auf der Vorderseite:

1:
 P

H
A

R
A

O
; 2

: W
A

SS
ER

; 3
: M

A
N

N
A
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Lies heute 2. M

ose 18,24-27!

N
icht m

ehr allein
M

ose sollte Jitros R
at nur unter der B

edingung 
um

setzen, sofern G
ott es dir befi ehlt, also w

enn 
dieser R

at G
ottes W

illen entsprach (Vers 23). 
M

ose tat, w
as Jitro ihm

 gesagt hatte. D
as Volk 

bekam
 eine O

rdnung. Ein M
ann hatte Verant-

w
ortung für 1.0

0
0

. Jetzt kannst du ausrechnen, 
w

ie viele M
änner unter ihm

 zuständig für klei-
nere G

ruppe w
aren: für jew

eils 10
0

 ____, für 50
 

____ und für 10
 ____. 

W
ie viele w

aren das insgesam
t? ____. W

enn du 
w

illst, zeichne diese O
rdnung m

it Strichen auf ein 
B

latt Papier. Es w
ird aussehen w

ie ein B
aum

!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 19,1-6!

Volk für G
ott

D
ie Israeliten hatten schw

ierige M
onate hinter 

sich: fast w
ieder von den Ä

gyptern gefangen; an 
neues Essen gew

öhnen; W
asserm

angel …
 A

m
 

liebsten w
ären sie nach Ä

gypten zurückgekehrt. 
D

och G
ott half ihnen. W

ie hat er sie getragen? 
___________ (Vers 4) Sie sollten sein persön-
liches TIEN

U
M

EG
 sein: ____________ (Vers 5; 

sortiere die B
uchstaben!). W

as sollten sie dafür 
tun? __________ (Vers 5) W

ie beschreibt G
ott 

ihre besondere Stellung? ____________ (Vers 6)
D

as gilt auch für alle, die zu Jesus C
hristus ge-

hören. Lies im
 N

euen Testam
ent 1. Petrus 2 Vers 9!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 19,7-15!

G
ott ist heilig!

G
ott w

ollte den Israeliten begegnen. W
ie vie-

le Tage hatten sie Z
eit, sich darauf vorzuberei-

ten? ____ W
as sollten sie tun? ____________ 

(Vers 
10) 

W
arum

 
w

ollte 
G

ott 
kom

m
en? 

_____________ (Vers 9) N
iem

and durfte den 
B

erg berühren. W
elche Strafe gab es, w

enn es ei-
ner trotzdem

 tat? _____________ (Vers 12) G
ott 

ist kein M
ensch, kein Kum

pel, dem
 m

an auf die 
Schulter klopfen kann. N

iem
and kann sich ihm

 
einfach neugierig nähern. G

ott ist heilig!

Entlang dieser Linie knicken!

H
ast du Leute im

 B
lick, die niem

and auf der 
R

echnung hat? K
üm

m
erst du dich um

 M
obbing-

opfer in der Schule? G
ott tut es – m

ach es ihm
 

nach, er w
ird dich dafür segnen!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,7-11!

Treue ist, w
as zählt!

Schau nochm
al Vers 8 an! W

as sollten die H
erren 

nicht m
it ihren Sklavinnen tun? Sie _ _ _ _ _ _ _ 

entlassen. G
ott schützt hier die Sklavinnen vor 

der W
illkür ihrer „B

esitzer“. A
uch w

enn w
ir heute 

– G
ott sei D

ank (!) – keinen Sklavenhandel m
ehr 

kennen, gilt diese A
uff orderung an die Sklaven-

händler von dam
als auch uns. In 1. Korinther 4 

Vers 2 steht dazu: Von Verw
altern verlangt m

an vor 
allem

, dass sie zuverlässig (treu) sind.
W

as m
einst du? K

ann G
ott dich als „treu“ be-

zeichnen? Er w
ill dir helfen, Treue zu üben!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,12-16!

Einer m
uss bezahlen!

In D
eutschland gibt es keine Todesstrafe, in an-

deren Ländern ist sie allerdings noch w
eit ver-

breitet. G
ott m

acht seinem
 Volk hier deutlich, 

dass m
an für bestim

m
te Sünden sterben m

uss. 
G

leichzeitig schützt er aber auch die, die nicht 
m

it A
bsicht gehandelt haben. W

as tut er für sie 
(Vers 13)?

G
ott hat für uns in Jesus C

hristus auch einen O
rt 

geschaff en, zu dem
 w

ir m
it unserer Schuld fl iehen 

können! W
ir dürfen sie ihm

 bekennen – er hat die 
Todesstrafe für deine Sünde auf sich genom

m
en …

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,17-21!

G
ut versichert?

Versicherungen sind bei uns D
eutschen sehr be-

liebt. H
eutzutage gibt es keine Versicherung, die 

es nicht gibt. D
as ist für viele einfach ein beruhi-

gendes 
G

efühl. 
A

llerdings 
sind 

Versicherungen 
keine Erfi ndung der N

euzeit. Schon das Volk Israel 
w

ar „gut versichert“.
Lies nochm

al Vers 19! D
as O

pfer bekam
 vom

 
Täter seinen „Verdienstausfall“ erstattet. Jem

and, 
der nicht arbeiten gehen konnte, w

ar auf H
ilfe an-

gew
iesen, um

 seinen Lebensunterhalt zu fi nan-
zieren. So sorgte sich G

ott um
 sein Volk – und er 

sorgt auch für dich!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 19,1-6!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 19,1-6!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 18,24-27!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 18,24-27!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,17-21!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 21,17-21!

Lies nochm
al Vers 19! D

as O
pfer bekam

 vom
 

Täter seinen „Verdienstausfall“ erstattet. Jem
and, 

der nicht arbeiten gehen konnte, w
ar auf H

ilfe an-
gew

iesen, um
 seinen Lebensunterhalt zu fi nan-

zieren. So sorgte sich G
ott um

 sein Volk – und er 

_________________________________________

B
ibellesep

lan Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, fi ndest du auf der R
ückseite!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,12-16!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 21,12-16!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 19,7-15!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 19,7-15!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 21,7-11!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 21,7-11!

IN
FO

D
as zw

eite Buch M
ose ist das B

uch der 
Sehnsucht nach Freiheit. D

ie Israeliten 
(H

ebräer) leben als N
achkom

m
en Jakobs seit 

400 Jahren in Ä
gypten. Z

unächst w
aren sie gern 

gesehene G
äste - aber irgendw

ann regierte ein 
König (Pharao), der das inzw

ischen entstandene 
Volk zu Sklaven m

achte und sie als billige 
A

rbeitskräfte unterdrückte. D
och die 

Sehnsucht nach B
efreiung w

ar stärker als der 
D

ruck des Pharao. G
ott bereitet inzw

ischen 
den Plan zur Rettung vor. M

ose w
ird geboren 

und eine spannende Entw
icklung beginnt. Keiner 

hätte für m
öglich gehalten, w

elcher Plan m
it 

G
ottes H

ilfe in B
ew

egung geriet ...

(D
ie Lösung fi ndest du auf der R

ückseite)

Füge jew
eils an der richtigen Stelle die 

fehlenden Selbstlaute (Vokale = A
, E, I, O

, U
) ein. 

D
u erhältst drei B

egriff e, die in der B
ibellese 

aus 2. M
ose eine große R

olle spielten.

1
:

P
H

R

2
:

W
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S
R

3
:

M
N
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Gehen zwei 

Männer durch den Wald. 

Der eine findet eine volle 

Brieftasche, hebt sie auf, schaut 

rein und wirft sie wieder weg. 

Fragt der andere: „Warum schmeißt 

du die volle Brieftasche wieder weg?“ 

„Das war Falschgeld.“ „Woher weißt 

du das?“„Hast du schon mal 

einen Fünfziger mit zwei 

Nullen gesehen?”

Fragt Bert den Gert: „Wo warst du im Urlaub?“ 
„Naja“, sagt Gert, „ich war an 

der Ostsee.“ Spricht Bert:
„Ach so, und wo?“ „In Berlin!“ 
„Aber das liegt doch gar nicht 
an der Ostsee!“ „Das kann dir 
doch egal sein, wie weit ich‘s 

zum Strand hab‘!”

„Na, ist deine Erkältung weg?“ „Leider nein.“ „Hast du meinen 
Rat nicht befolgt, nach einem 

heißen Bad eine Kanne Kamillentee 
zu trinken?“ „Nein, es ging nicht - als ich die Badewanne ausgetrunken hatte, bekamich den Tee einfach nicht mehr herunter.”

Der Kellner bringt 

dem Gast das Schnitzel. 

„Sagen Sie mal“, protestiert 

der Gast, „Sie halten ja das 

Schnitzel mit Ihrem Daumen auf 

dem Teller fest!“„Ja, glauben 

Sie vielleicht, ich möchte, 

dass mir das Ding nochmal 

auf den Boden fällt?”

„Gestern 
habe ich meine 

Fahrprüfung gemacht!“ 
„Und, bestanden?“ 
„Keine Ahnung, der 

Prüfer ist noch 
bewusstlos!”

Gast: „Herr Ober, 

in meiner Suppe 

schwimmen vier Mücken!“

Ober: „Oh, das ist mal was 

Neues! Die schwimmen 

sicher Staffel.”

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Schickt eure Briefwünsche, 
Grüße, Bilder von RUDI, und und und an:

Redaktion 'Voll-TREFER'
c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

D-51427 Bergisch Gladbach
jungschar@akjs.eu

Wir drucken sie dann ab!
(Bitte besprich das vorher 

mit deinen Eltern!)
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kunterbunt
Lösung des Rätsels von Seite 5: 
Lasst uns also nach dem streben, was zum Frieden 
und zum Aufbau der Gemeinde beiträgt!

ZITAT
„Wer andere richtet, verurteilt sich selbst.“ 

Martin Luther

 Foto: LUMO-Project / fre
ebibleimages.org
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Beginn – Christentum breitet sich aus
Pfingsten: 50 Tage nach Ostern 

treffen sich die Jünger in Jeru-
salem. Plötzlich erfüllt der 
Heilige Geist die Jünger 
und sie predigen in Jerusa-
lem das Evangelium (Apo-
stelgeschichte 2). Allein an 

diesem Tag bekehren sich 
3.000 Menschen. Von Jerusalem 

aus verbreitet sich die gute Nachricht 
von Jesus, das „Evangelium“ zunächst 

in ganz Israel. Später entstanden im ganzen Mittelmeerraum 
Gemeinden. Aber schon in der Anfangszeit wurde klar, dass das 
nicht ohne Widerstand geschehen würde …

Erste Jahrhunderte – Christen unter Druck
Der erste Widerstand kam von den Juden, die nicht glaubten, 
dass Jesus der verheißene Retter war. Aber vor allem die Römer 
und deren Kaiser machten den Christen zu schaffen. Der Glau-
be an den einen Retter vertrug sich nicht mit 
den vielen Göttern der Römer und der 
Anbetung des Kaisers. Viele Christen 
mussten in den ersten drei Jahrhun-
derten leiden, etliche starben sogar, 
weil sie den Herrn Jesus und das 
Evangelium nicht verraten wollten.

Wende? – Glaube und Kaiser
Mit Kaiser Konstantin († 337) änderte 
sich der Wind. Er trat für das Christentum 
ein, später wurde es sogar Staatsreligion. Aber 
durch die Verbindung von Glauben und politischer 
Macht kam es zu schlimmen Entwicklungen: Die 
Kirche und ihre Anführer wollten mehr Macht, 
viele Irrlehren tauchten auf und das Wort des 
Papstes, des Bischofs von Rom, hatte bald schon 
mehr Gewicht als die Bibel.

Mittelalter – Kirche und Macht
Aus den kleinen Gemeinden vom Anfang war jetzt eine einzige 
mächtige katholische Kirche entstanden. Die meisten Menschen 

konnten nicht lesen und ver-
standen damit auch nicht, was 
in der Bibel steht. Deshalb 
konnte die Kirche lehren 
und leben wie sie wollte. 
Häufig hatte das aber nicht 
mehr viel mit dem zu tun, 
was Gott gesagt hatte.

Reformation – Wiederent-
deckung der Bibel
Mit Martin Luther (1483-1546) 
kam es zu einer erneuten Wen-
de: Durch seine Übersetzung 
konnten die Menschen zum ersten 
Mal die Bibel in ihrer eigenen (deut-
schen) Sprache lesen und verstehen. 
Und sie lasen: Nicht die vielen Lehren und Vor-
schriften der Kirche retten von Sünde, sondern nur der Glaube an Jesus 
allein! Das führte zu einem großen Aufbruch, vielen Veränderungen 

und dem Entstehen der „evangelischen“ Kirchen.

Von der Reformation bis heute …
Die Entdeckungen der Reformation waren wich-

tig, aber bald wurden sie für viele Menschen 
nur graue Theorie. Deshalb gab Gott immer 
wieder Zeiten, in denen sich viele Menschen 
bekehrten und ihr Leben mit ihm leben wollten 
(„Erweckungen“). Aus solchen Zeiten entstan-
den im 19. Jahrhundert viele Gemeinden, die 

es auch heute noch gibt.

Obwohl wir heute zu jeder Zeit die 
Bibel lesen können, lehnen viele 
Menschen in Deutschland Gott 
ab. Wir dürfen aber aus der Ge-
schichte lernen, wie wichtig es ist, 
die Bibel zu lesen und dann auch 

mit Gott zu leben.

ii
Info2.000 Jahre Gemeinde 

Julian Sandhöfer

– ein kurzer Überblick
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der Kirchen-

geschichte
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Pinnwand

Kaiser Konstantin († 337)- 31 Jahre Kaiser des Römischen Reichs- lebte in der Stadt Konstantinopel- bekannte sich vermutlich 313 das erste Mal zu Gott und dem christli-chen Glauben
- förderte daraufhin das Christentum, z. B. durch Gesetze, die Verfolgung von Chris-ten verboten und ließ auch seine Söhne christlich erziehen- machte das Christentum zu einer Art 
„Staatsreligion“

Johann Gerhard Oncken (1800-1884)-  lebte in Hamburg
- war überzeugt, dass nur der zu einer Gemeinde gehören kann, der an Jesus glaubt und getauft ist

- wurde am 22.April 1834 um 
Mitternacht in der Elbe getauft

- reiste quer durch Deutschland 
und gründete in vielen Städ-
ten freikirchliche Gemein-
den, wie wir sie heute ken-
nen – die erste am 23. April 
1834 in Hamburg in seiner 
Wohnung
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Carl Brockhaus (1822-1899)

- lebte in Wuppertal

- hatte 13 (!) Geschwister, aber auch 13 Kinder

-  widmete sich ab 1852 der Gemeindegründung 

– unter anderem zusammen mit seinem Bruder 

- übersetzte die Bibel zu der noch heute 

bekannten und geschätzten „Elberfelder Bibel“

- eigentlich gelernter Lehrer – gründete einen 

christlichen Buchverlag und stellte ein christli-

ches Liederbuch zusammen

Johannes Calvin (1509-1564)

- lebte in Genf (Schweiz)

- war geprägt von Martin Luther und seinen 

Überzeugungen

- setzte sich für die Einheit der Kirche ein

- war der Erste, der in seiner Kir-

che Älteste einsetzte nach dem 

Vorbild der Apostelgeschichte

Martin Luther (1483-1546)

- lebte in Eisenach und Wittenberge (Sachsen-Anhalt)

- war der sogenannte „Reformator“, das heißt, er rief 

neue Glaubensprinzipien aus: Al-

lein der Glaube an Jesus rettet!

- seine Glaubensüberzeugungen 

(bekannt als „95 Thesen“) nagel-

te er sogar an eine Kirchentür

- übersetzte die Bibel aus dem 

Lateinischen ins Deutsche

Kerstin

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/1/19/John_Calvin_-_Young.jpg
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/1/19/John_Calvin_-_Young.jpg
https://www.scm-brockhaus.de/ueber-uns/verlagsgeschichte
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/20/0_Constantinus_I_-_Palazzo_dei_Conservatori_%282%29.JPG
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/20/0_Constantinus_I_-_Palazzo_dei_Conservatori_%282%29.JPG


Eigentlich hecken sie viel lieber alle möglichen Streiche 
aus, als wichtige Lektionen zu lernen – die munteren 
kleinen Affen im Dschungel. Sie vergessen einfach, dass 
man den Hinterhufen eines Zebras nicht zu nahe kom-
men darf. Und warum soll man denn nicht mit Kokos-
nüssen nach Leoparden werfen? Oder wieso muss man 
sich hüten, einer Schlange in die Augen zu sehen? Bei 
den vielen lustigen und gefährlichen Abenteuern, die 
sie zu bestehen haben, können sie sich zum Glück 
auf die Hilfe ihrer treuen Freunde – z. B. der Giraffe 
Twiga und des Nilpferds Boohoo – verlassen.

Paul White 
Hörbuch (MP3)
Laufzeit: 85 Minuten
Art.-Nr.: 256982   
ISBN: 978-3-86699-982-4
CLV Bielefeld für 3,90 €

Der Abenteuer-Fluss, Band 3
Lois Walfrid Johnson
Hörbuch (MP3)
Laufzeit: 430 Minuten
Artikel-Nr.: 256968   
ISBN: 978-3-86699-968-8
CLV Bielefeld für 6,90 €

Während die „Christina“ 
nach Süden fährt, arbei-

ten Libby Norstad und ihre Freunde Caleb und Jordan einen 
Plan aus, um Jordans Familie aus der Sklaverei zu befreien. 
Doch mit der Nachricht, dass sich ein Ausbrecher aus dem 
Gefängnis eventuell auf die „Christina“ geschlichen hat, tau-
chen Schwierigkeiten auf. Dann belauscht jemand Libbys Ge-
spräch mit Caleb. Hat der ausgebrochene Häftling erfahren, 
dass Jordan ein entlaufener Sklave ist?

Libby ist zutiefst betrübt, da sie weiß, dass sie ihre Freun-
de in große Schwierigkeiten gebracht hat. Sie hat nicht nur 
Jordans Sicherheit aufs Spiel gesetzt, sondern auch die Mis-
sion gefährdet, dessen Familie zu befreien. Wird Caleb ihr 
vertrauen, sodass sie bei der „Untergrundbahn“ mithelfen 
darf? Falls ja, kann Libby dann aus ihren Fehlern lernen und 
alles richtig machen?
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Medien-

Freizeiten 2020

Auch 2020 gibt es wieder jede Menge super Freizeitangebote für die 
Sommerferien! Schau unter www.akjs-freizeiten.de nach oder forde-
re hier einen Flyer an:

Jetzt anmelden 

und Freizeitplatz 

sichern!

Hast du in deinen Sommerferien schon was vor?

Von Affen, Giraffen und anderen Tieren

Befreiung um Mitternacht

fürdich

tipps ZITAT
„Nachfolger Jesu müssen 

Menschen der Barmherzigkeit 
sein, denn sie haben 

Barmherzigkeit gefunden und 

Barmherzigkeit hat sie gefunden.“ Charles Haddon Spurgeon, Pastor



Fotostory
Die VT-Fotostory stammt 

diesmal von der Jungschar 
in Wuppertal-Heckinghausen
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fürdich

Hey Max!

Hi Leo!

Gemeinde? Ist doch 
langweilig, nix los, nur beten. 

Ich will gerade los zum 
Fußballspielen …

Sorry, aber Max hat 
wenig Ahnung davon. 
Da ist immer was los!

Gemeinde und du

Kennst du das auch? Manch einer findet Gemeinde langweilig. 
Vielleicht hat man das mal irgendwo aufgeschnappt. So, wie Max 
in dieser Fotostory hier. Aber cool ist, dass Max sich dennoch mal 
einladen lässt. Wie das geschieht und was Max dann erlebt? Na, 
schau selber …

Kommst du mit 
zur Gemeinde?

Gemeinde ist langweilig? 
Na, da frag ich doch euch 

als Jungscharler, was ihr mit 
Gemeinde verbindet?

Gemeinde ist 
langweilig? Stimmt das? 
Ich frag mal, was meine 

Freunde in der Jungschar 
dazu sagen …

Die Kinder überlegen gemeinsam, 
was ihnen einfällt ...

... und dann
könnten wir unsere 

Ideen in einem großen 
Bild auch für andere 

sichtbar machen!

ZITAT
„Wir brauchen keinen großen Glauben, nur einen Glauben an einen großen Herrn.“

 
Hudson Taylor, Missionar
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Tipp: Hast du Fragen zu dem Thema 
dieser Seite? Oder merkst du, dass dir 
das auch Probleme bereitet?  Dann 
bleib nicht allein damit! Sprich mit 
deinen Eltern darüber - oder mit ei-
nem anderen Christen (zum Beispiel 
deine Jungscharmitarbeiter). Schreib 
uns (unsere Adresse findest du auf 
Seite 2), oder wende dich an:

In der Gemeinde 
habe ich schon

 manches erlebt …
Gemeinde = Geschichten 

aus der Bibel …

Max, jetzt musst du 
aber mal mitkommen, ich will 

dir unbedingt was zeigen!

fürdich

Gemeinde, Jungschar … 
das ist ja ganz anders und 

viel mehr, als ich bisher 
gedacht habe …

In der Gemeinde 
treffe ich viele 

Freunde!

… da singen wir, 
haben Spaß …

… und so entsteht eine Graffiti-Wand zum 
Thema „Gemeinde“ …

Schau genau hin, dann wirst du viel zum 
Thema „Gemeinde“ entdecken!

Ok. Leo, dann komm 
ich mal mit und schau 

mir euer Graffiti an!

„Das ist sooo langweilig!“, hört man hin und wieder über die Gemein-
de. Komisch, oder? Jesus Christus selber hat versprochen, in der Ge-
meinde anwesend zu sein (lies mal Matthäus 18 Vers 20). Er möchte 
höchstpersönlich zu uns reden. Kann das langweilig sein?
  Klar, nicht jede Predigt ist mitreißend und auch nicht immer in ers-
ter Linie für Kinder gemacht. Aber ist das entscheidend? (Außerdem 
bieten die meisten Gemeinden ja auch Programm für Kinder an …) 
Überleg mal ganz neu: Was ist Gemeinde und welche Chancen bieten 
sich dadurch, dass du hingehst?



... gemein-sam ...

Christliche Jugendpflege e.V., Hundesegen 2, D-27432 Basdahl


